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der Bahn geübt wird Seite 19Hannover

Wohl jeder Mann will im frühen
Stadium seines Lebens irgend-
wann Feuerwehrmann werden.
Spannung, Abenteuer und das

Gefühl, ein Held sein zu können, dürften
diese Fantasien beflügeln. Die Gegenwart
zeigt, dass sich die oft freiwilligen Helfer
nicht selten traumatischen Erlebnissen ge-
genübersehen. Jüngst bei dem verheeren-
den Busunglück in Bayern, aber auch auf
den Autobahnen und Bundesstraßen in der
Region. Heldenhaft ist ihr Einsatz aber gera-
de deshalb allemal.

Zum Glück hält des Leben des Feuer-
wehrmannes aber auch entspannende und
beglückendere Beschäftigungen bereit. Fast
schon sprichwörtlich sind die Feiern vieler
Wehren. Von der Jahresversammlung, die
oft stimmungsvoller begangen wird, als sich
sich so mancher Sportverein das überhaupt
vorstellen kann, über von den Wehren orga-
nisierte Osterfeuer bis hin zur Weihnachts-
feier gibt es im Jahr einige dieser Anlässe.

Mancher Feuerwehrmann setzt sich aber
auch noch ein kleines Sahnekrönchen oben-
drauf. Auf meiner Laufrunde kam ich am
Gerätehaus unserer freiwilligen Brandschüt-
zer vorbei, als diese gerade ihre Drehleiter
ausprobierten. Der malerische Sonnenunter-
gang neigte sich gerade dem Ende und ich
dachte noch: Schade, bei untergehender
Sonne muss die Aussicht von dort oben noch
mehr Spaß machen. Da bemerkte ich, dass
der Rettungskorb in luftiger Höhe noch prall
von der Sonne beschienen wurde.

Mithilfe der ausgefahrenen Leiter hatten
sich die Blauröcke einfach den Sonnenunter-
gang verlängert. Einfallsreich muss man halt
auch als Feuerwehrmann sein.

Lüttje Lage

In Kürze

Von Uwe Kranz

Radfahrer stirbt an
schweren Verletzungen

Mit Bus und Bahn zu
Robbie Williams

Der am Freitag lebensgefährlich verletzte Rad-
fahrer ist am Sonntag im Krankenhaus gestor-
ben. Das teilte die Polizei am Montag mit. Der
67-Jährige war morgens auf der Bothfelder
Straße in Langenhagen von einem Mercedes
SLK erfasst worden, nachdem die 25-jährige
Fahrerin offenbar bei Rot über die Straße fuhr.
Durch den Zusammenstoß wurde der Radfahrer
auf die Fahrbahn geschleudert. pah

Heute steht das nächste Superkonzert an: Rob-
bie Williams singt in der Arena am Maschsee.
Schützenfestabbau, viele Baustellen, Feier-
abendverkehr – damit Besucher nicht noch im
Stau stehen, wenn Williams bereits sein „Let Me
Entertain You“ auf der Bühne schmettert, ist die
Anreise mit Bus und Bahn erste Wahl. Die Kon-
zerttickets gelten als Fahrkarten. lok

„Spätestens im Jahr 2020 wird das Henriettenstift den Anforderungen der Zeit entsprechen“: Neubau an
der Marienstraße. FotoS: WiLDE (3)

Im Innenhof der Henriettenstiftung
an der Marienstraße ist eine neue
Klinik entstanden. Gestern hat der
Mutterkonzern Diakovere das neue
Gebäude vorgestellt. Den Betrieb
soll das Krankenhaus Ende Sep-
tember oder Anfang Oktober auf-
nehmen.

Klinkerfarbe passt zum altbau
In dem fünfgeschossigen Bau gibt
es Platz für 106 Patientenbetten,
verteilt auf zwei Etagen. Bis auf
wenige Ausnahmen sind nur Zwei-
bettzimmer vorgesehen. Im Ober-
geschoss befindet sich der Operati-
onsbereich mit sechs OP-Sälen.
Außerdem werden in dem Gebäu-
de die zentrale Sterilisation für das
Henriettenstift und das Friederi-
kenstift sowie Büros von Chef- und
Oberärzten untergebracht.

Der Neubau in gelbem Klinker
wurde ähnlich wie Teile des Alt-
baus innerhalb von rund zwei Jah-
ren errichtet. Die Kosten liegen bei
rund 32 Millionen Euro, 24 Millio-
nen Euro hatte das Land übernom-
men.

Die Fertigstellung des Baus sei
gleichzeitig der Beginn der Grund-
sanierung des Henriettenstifts, sag-
te der Vorsitzende der Diakovere-

Geschäftsführung, Bernd Weber.
Denn die 106 Betten will das Un-
ternehmen zunächst dazu nutzen,
um andere Bereiche im Altbau des
Krankenhauses gründlich zu er-
neuern. „Spätestens im Jahr 2020
wird das Henriettenstift den Anfor-
derungen der Zeit entsprechen“,
sagte Weber. Später dienen die
neuen Betten dann der Erweite-
rung des Krankenhausstandortes
an der Marienstraße. Diakovere
will den Standort in Kirchrode auf-
geben.

Diakovere investiert Millionen
Das Unternehmen will in den kom-
menden Jahren 150 Millionen Euro
investieren. „Das ist für uns eine
gewaltige Summe, weil wir weder
das Land noch die Region hinter
uns haben“, sagte Weber. „Wir
müssen das aus eigener Kraft
schaffen.“

Die größten Investitionen sind
ein Anbau ans Friederikenstift –
dafür hat das Unternehmen vor
Kurzem die Zusage eines Landes-
zuschusses von 35 Millionen Euro
erhalten. Ebenfalls 35 Millionen
Euro will das Land für den Bau ei-
nes Mutter-Kind-Zentrums geben:
Direkt am Kinderkrankenhaus Auf
der Bult soll die gemeinsame Ge-
burtsklinik von Henriettenstiftung

und Friederikenstift entstehen. We-
ber rechnet damit, dass das Mut-
ter-Kind-Zentrum in drei bis vier
Jahren fertig ist.

Mitarbeiter beteiligen sich
Weber präsentierte gestern außer-
dem einen von Diakovere erwirt-
schafteten Überschuss von 3,6 Mil-
lionen Euro. Er betonte, dass aus-
schließlich Einsparungen bei den
Sachkosten und Verbesserungen
von Abläufen im Klinikalltag zu
diesem Ergebnis geführt hätten.
„Wir haben für die Sanierung un-
seres Unternehmens keinen Mitar-
beiter entlassen“, sagte er. Den-
noch hatten sich die Mitarbeiter an
der Konsolidierung beteiligt: Seit
2015 und noch bis zum kommen-
den Jahr verzichten sie auf 40 Pro-
zent ihres Weihnachtsgeldes. Die
so gesparten 10 Millionen Euro
werden investiert.

Diakovere-Aufsichtsratschef
Hans Ulrich Anke lobte die zügige
Sanierung des Unternehmens.
„Sonst erlebe ich es nicht, dass
man in nur drei Jahren so rasch vo-
rankommt wie bei Diakovere“,
sagte er. „All das erwirtschaftete
Geld bleibt im Unternehmen“, sag-
te Anke. Der Gewinn soll beim Ab-
bau des internen Sanierungsstaus
helfen.

Von Mathias Klein

Diakovere startet mit der Fertigstellung auch die Sanierung des Altbaus –
und plant insgesamt Investitionen von 150 Millionen Euro an seinen Kliniken.

NeuerKlinikbau im „Henri“
geht imHerbst inBetrieb

Nach dem Absturz eines Ultra-
leichtflugzeuges Anfang April in
der Wedemark, bei dem ein
Fluglehrer und sein Schüler ums
Leben gekommen sind, liegt ein
erster Zwischenbericht über die
Absturzursache vor. Demnach
war der 74-jährige Fluglehrer
herzkrank. Bei der Obduktion
sei festgestellt worden, dass der
Fluglehrer „erhebliche Vorschä-
digungen“ an Herz und Lunge
hatte. Ob diese Erkrankungen
zu dem Absturz geführt haben,
ist unklar.

Die Untersuchungen der Bun-
desstelle für Flugunfalluntersu-
chung (BFU) in Braunschweig
haben bislang ergeben, dass die
Maschine vom Typ MD 3 Rider
aus ungeklärter Ursache im
Sinkflug gegen eine Überland-
leitung geprallt ist. Durch den

Kontakt mit der Stromleitung
entstand den Experten zufolge
ein sogenannter Lichtbogen. Die
Maschine fing sofort Feuer, es
gab einen Knall, und das Flug-
zeug stürzte brennend zu Boden.
Die Untersuchungen ergaben,
dass beide Insassen noch am Le-
ben waren, als die Maschine auf
dem Feld aufprallte. Der 74-jäh-
rige Fluglehrer und sein 50 Jahre
alter Schüler verbrannten in dem
Wrack.

Das Ultraleichtflugzeug war
am 5. April um 17.18 Uhr vom
Flughafen in Langenhagen zu
einem Ausbildungsflug gestar-
tet. Ursprünglich wollten der
Fluglehrer und sein Schüler
mehrere Runden rund um das
Gelände des Airports drehen.
Doch das Vorhaben wurde von
der Flugaufsicht aufgrund der
Verkehrssituation vor Ort abge-
lehnt. Also machten sich die In-

sassen der MD 3 Rider auf den
Weg Richtung Norden. Sie flo-
gen eine Weile an der Auto-
bahn 7 entlang und bogen
schließlich nördlich der Ortschaft
Elze nach Westen ab. Auf einem

Feld zwischen Bennemühlen und
Brelingen setzte die Maschine
sechsmal zu sogenannten Au-
ßenlandeübungen an. Dabei flog
die MD 3 Rider jeweils nur rund
20 Meter über dem Boden. An-
schließend flog die Maschine
wieder in Richtung A7, ein Stück
an der Autobahn nach Norden,
um dann kurz darauf in Richtung
Elze abzubiegen.

Was dann geschah, bleibt
auch für die Experten der BFU
bislang rätselhaft. Die Auswer-
tung der Radardaten und mehre-
re übereinstimmende Zeugen-
aussagen belegen, dass die Ma-
schine in einen Sinkflug eintrat –
warum, ist unklar. Am Triebwerk
der Maschine konnten die Ex-
perten keine Mängel feststellen.

Der Flugschüler hatte seine
Ausbildung erst im Februar be-
gonnen und hatte mit dem
74-jährigen Fluglehrer elf Flug-

stunden und 40 Landungen ab-
solviert. Vor dem Start in Hanno-
ver soll sich der Fluglehrer beim
Ausbildungsleiter nach den Re-
geln für Außenlandeübungen er-
kundigt haben, obwohl an die-
sem Tag solche Manöver eigent-
lich nicht vorgesehen waren.
Wann die BFU ihren Abschluss-
bericht zu diesem Fall vorlegen
wird, ist noch offen.

Absturz in Hemmingen:■ Auch
die Untersuchungen nach dem
Absturz eines Ultraleichtflug-
zeugs am Sonnabend bei Hem-
mingen werden noch eine Weile
dauern. Der 82-jährige Pilot hat-
te sich nach einer Störung an der
Steuerung zur Notlandung ent-
schlossen. Die Maschine stürzte
ab. Der Pilot erlitt schwere, die
Copilotin leichte Verletzungen.

Von Tobias Morchner

Nach dem Flugzeugabsturz im April liegt jetzt ein erster Zwischenbericht vor / Untersuchungen auch im Hemmingen-Fall

Wedemark: 74-jähriger Fluglehrerwar herzkrank

Experten aus Braunschweig bei
der Untersuchung des Wracks.

Hochzeit
europaweit

Thema

Ernst August Prinz von Hanno-
ver mag auf der Rangliste für
die britische Thronfolge einen
weit abgeschlagenen Platz ein-
nehmen. Das Interesse an der
Trauung des Welfenprinzen mit
Ekaterina ist dennoch beträcht-
lich. Medien in ganz Europa
und den USA berichten von der
Adelshochzeit in Hannover. Al-
lein in Deutschland griffen mehr
als 150 Radio- und Fernsehsen-
der, Onlineportale, Zeitungen
und Zeitschriften das Thema
auf.

Ernst August und Ekaterina
seien glücklich, so heißt es aus
dem Umfeld des jungen Paares,
dass sich so viele Menschen und
insbesondere hannoversche
Bürger mit ihnen freuen und ge-
feiert haben. Nach der privaten
Hochzeitsfeier am Sonnabend
auf der Marienburg kehrt das
Ehepaar ins Alltagsleben zu-
rück. Flitterwochen sind nach
HAZ-Informationen zunächst
nicht geplant. Die Marienburg
öffnet für Besucher wieder ab
Donnerstag um 10 Uhr. bil

Welfenpaar geht nicht
in Flitterwochen

Der verlängerte
Sonnenuntergang

frage Des tages

Soll ein Gipfeltreffen
noch einmal in
Deutschland stattfinden?

Ihre Meinung zählt: Jeden tag stellen wir
ihnen auf unserer internetseite HAZ.de

die Frage des tages zu themen aus Hannover,
Niedersachsen und der Welt. Stimmen Sie ab!
Das Ergebnis lesen Sie jeden tag in ihrer HAZ.
Heute auf HAZ.de: Die Zahl der Frauen in Vor-
ständen von Börsenunternehmen steigt nur
langsam – braucht es doch eine feste Quote?

Nein, auf gar
keinen Fall.

Ja, nur muss
man sich anders
darauf vorbereiten.

Ja, aber nur an
einem abgelege-
nen ort.

Angaben
in

Prozent

HAZ-GRAFIK Abgegebene
Stimmen: 1765 (18 Uhr)
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Hans Ulrich Anke,
Aufsichtsratschef

Das Geld
bleibt
im

Unternehmen.
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Fantreffen
verschoben

Ein für August geplanter Fan-
Gipfel in Niedersachsen ist von
Innenminister Boris Pistorius
(SPD) auf den 11. November
verschoben worden. Das teilte
dasMinisterium amMontag mit.
Ein Großteil der Anhänger lehnt
die Teilnahme allerdings ab. Sie
werfen Pistorius unter anderem
vor, eine „Show-Veranstaltung“
abhalten zu wollen. Das Treffen
im November soll nun unter
Ausschluss der Öffentlichkeit
stattfinden. Das erleichtere ei-
nen ausgewogenen Austausch
und einen zielgerichteten Dia-
log mit den Fanverbänden, hieß
es in der Mitteilung des Minis-
teriums. lok

Bilder von der Unfallstelle
unter haz.li/absturz

Nach der Hochzeit wieder privat:
Ekaterina und Ernst August.
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